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Insertions -Organ für ^^ Schierstein und« mgegend

Erscheint: Dienstags,
Donnerstags , Samstags

Druck und Verlag
Probst 'schc Buchdruckerei

Schierstein
DerankwortlicherAedaKleur:
Wilh . Probst , Schierstein. !

en

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

J 1! ^führung des § 14 der Verordnung über
S 647) Hnlüefrf0raû x0m 9- Ohfober  1915 (Kr.-Bl
rL ri bs ^Ns . eine Erhebung über
fnK. Sfx”f ö«r ^artoffeloorräte und des weiteren Kar-

8 Jedem Kaushalirvorstande und jeder
stlbständigen Einzelperson wird zu diesem^wech ein

L 'LLüz ?- ei"5°LÄia
3m I Abschnitt de, Formulars»Karloffelvorräte" !tt>

un>. , ° rnr 5 „r,offelm-,„ at ^ °°L . L
egenen Kaushalt zur Ernährung der

Kaushattsangehörigen dis Ende Juli 1016
urtö in der eigenen Wirlschaft zur Aussaat
im nächstenF.ühjahre bestimmt ist.

unterb die Wenge der zur Veräußerung verfüg,baren Kartoffeln und u
unJerc die Wenge der nur zur Ernährung von

' Sarfoffe*nCt 2lr äeei0ne'en unö  bestimmten

aTn̂a« ben‘ 3m Übr"0en 9ibl öer  Vordruck genügenden

{? , .0.?n und bis spätestens zum 14. ds. Mt, an den
Orlsbürgermetsterabzuliefern. *' " 0 n
Mrt  ® er  bie geforderte Anzeige verweigert, unoollstän.
b verspätet macht, wird nach8 22 der obpnho
zeichneten Verordnung mit Gefängnis bis zu sechs Mo-
naten oder mit Geldstrafe dis zu 1500 Mark bestmf.

Wiesbaden, den8. Dezember 1915

3 .«^ fl°S Un “. Ö!S ? anöhreif« Wiesbaden.o. i»r. u i in y, von Keimburg
Wird oeröffenllicht.
Schierstein,  den 9. Dezember 1915.

Der Bürgermeister: Schmidt.

S . 647) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk bedroht.

Wiesbaden,  6 . Dezember 1915.
Der Kommunalverband des Landkreises Wiesbaden.

I .°Nr. 11 116. von Keimburg.
Wird veröffentlicht.
Schierstein.  den 9. Dezember 1915.

_ _ Der Bürgermeister: Schmidt.

Bekauntmachuug.
hl« c^UJ i8,runtb be9 § 14 Satz 1 der Verordnung über
k A?̂ °^ loersorgung vom 9. Oktober 1915(A -G. Bl.
,̂ 647). des§ 7 Abs 1 der Verordnung über die Rege-

öcr Äarloffelpreifc vom 28. Oktober 1915 (A -G -
11 a ? ' 1 u n ber Fassung der Bekanntmachungen vom

November 1915 (A.-E -Bl 6 . 760 und vom 29
^ °ember 1915 (R.-G-B... 6 . 787), sowie d?r unten
dgedrucklen Winisterial-Anordnungen vom 11. November

nh®ê mil r 1915  und der Bestimmung des
1915 N^ Ä ^ üsidenten in Kassel vom 12. November«15 Nr. 20 773 nehmen wir hiermit bie sämtlichen

-heutigen Tage im Besitze der im Landkreise Wies-
& in"]? flen4, ^ rloffel.Erzeuger befindlichen Kar-

soweit diese Kartoffeln nicht nach
RJ 2 Örer D.b,nbenai|n,en Ministerial.Anweisuna von
lasim- ° freizulassen sind. Die Inanspruch.

. uf die bereits verkauften, aber noch
«cht abgelieferlen Kartoffeln.

m!?J n  LÜH . ®« 1!* « l.b,!ch a. Zih.
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mim  Kar.̂ l-Erzeü^r̂ bchndüch^ ^ adofM
Ifomüfmnoi ,n(S "S ? ® afcflabeb“ Vorstehenden nur
ShS! ".Zuspruch genommen, als deren Inanspruch,

vme nicht von der Stadlgemeinde Biebrich erfolgt.
. Die Kartoffel-Erzeuger dürfen die von uns in An-
luch genommenen Kartoffeln nur an die von uns rum

u. d sich hierüber

«üLk  t pruĉ genommenen Kartoffeln nach Orlen
..Erhalt» des Landkreises Wiesbaden ist nur mit un.

ß *m *L Zuwiderhandlungen gegen
b2 Ä nb  T Un* getroffenen Maßnahmen sind im

9 der Verordnung vom 9. Oktober 1915 (G. G Bl

Die Mordtat des „Baralong ".
tai  X^ Die .Nordd ^ Allg. Ztg ." schreibt: Die Mord-
Nnk der bekannten Baralong -Sache

kurzem d,e in Amerika ausgenommenen Ver-
dElungen emgetroffen.. Danach wurde nachstehend ab-
gedruckte Denkschrift  nebst den zugehörigen Ver¬
handlungen der Berliner amerikanischen Bot¬
schaft  zur Mitteilung an die britische Regie-

Übersandt: Denkschrift der deutschen Regierung
w » ? e* « r m o rdung der Besatzung eines
deutschen Unterseebootes  durch den Kom-
Mandanten des britischen HilfzkreuzerS „Baralong " Vor
den öffentlichen Notaren M . E . Anslev in der Grafschaft
Hancock rm Staate Mississippi und Charles Denechaud
tm Gememdebezirk Orleans im Staate Louisiana haben
am 5. und 8. Oktober 1915 sechs Bürger bet
Vereinigten Staaten  anliegende eidliche
Bekundungen  über die Ermordung der Besatzung

Unterseebootes durch den Kommandan-
ßä  Hilfskreuzers „Baralong " abgegeben.
^ M dt« namentliche Aufführung der Zeugen.

Es hetzt dann weiter : Nach den übereinstimmen-
°e" Auslagen hat sich der Vorfall folgendermaßen zu-
getragen , ^ m August 1915 befand sich der britische
?üt QrVnLl *:? ^ o si  an " der etwa 350 Maultilrefür Kriegszwecke an Bord hatte , also mit Konter-
vande beladen  war , auf der Fahrt von New-

' .die Zeugen Waren als Maul-
Aufseher mitgenommen . Am 19. August

etwa 70 Seemeilen südlich Qwee-
stown Irland ) von einem deutschen Untersee¬
boot angehalten und beschossen nackden,

dw gesamte Mannschaft, darunter die Ze'ugen/das
schiff auf Rettungsbooten verlassen hatten . Als die
E '/Sen auf den Rettungsbooten außerhalb der Feuer-

Unterseebootes waren , näherte  s i ch dem
Schauplatz ein Dam p ke r, der von den Zeugen Gar-
rett , Hightower , Clark und Curran von der „Nicosian"

demerkt worden war , und der sich später als der
britische Hilfskreuzer „Baralong " herausstellte . Beim
?enb bälT n h^ &fe§  Dampfers erkannten sämtliche Zeu-
aen deutlich daß er am Heck die amerikanische

®e J x b r an  den Seitenwänden große
b0la,it gemalter amerikanischer Flagge an¬

gebracht waren. Da der Dampfer die Abzeicheneines neutralen Staates  tnta unh
bßit^h bit naĉ b°r ^l 'klärung seekundiger Leute
auf Munlck.̂ k sWcosian" bedeuteten. ' daß erauj Wunsch Hilfe leisten wolle  und lein Ae„-

auch durch nichts seinen kriegerischen Charakter
nahm die in den Rettungsbooten befindliche

Mannschaft an, daß er sich lediglich mit ihrer Rettuna
fieaS, *T bem Während das Unterseeboot aus nÄ

dre Backbordseite der „Nirostan " bescbok kvm
iHZr fteJ? be  Dampfer hinter dieser vorbei und fuhr an
Bug der̂ "NienNb^« u- et ein  wenig über den
a ? f ^d a"/ U n ^ war , wurde von seinem Bord

f am " sämtlichê Zeugen angeb'en."? -

}? . ! ; ? Hvvw ? ’ ’- r- f ^
itÄT “ “ »'’ ssssaj?

we h ? feue t S \ ,  4 . " ils durch das G e-

Bar ?lonĝ 7i7gen '" R?1tung° boot?n an Bordes ^

noch besonders , daß der ff “ xi m a tt  b a n \Ä et
be« Dampfers seinen Leuten bete H e «hat -in-
Linie an der Reeling zu bilden und e - fdie ' h i j" !

f b CU e ? a 1 r o i e n tm Wasser  zu
' e ß e n. Hierauf fuhr der Kommandant des . Ba¬

se»^ Iserts an die „Nirostan " heran , ließ diese
!/iwachen und befahl sodann einigen seiner Leute, auf

' ^ wostan hinuberzugehen und die deutschen Dka-
trosen, die sich darauf gerettet hatten , zu suchen. Die
Zeugen Palen und Curran bekunden dabei, daß der
Kommandant ausdrücklich angeordnet hat
k e in e Gef a n g e n e n zu machen.  In der Tat
wurden auf der „Nirostan ' vier deutsche Matro¬
se  n rm Maschinenraum und Wellengang a u f g e -

"̂ wE * u ” b o r b e t . Dem Kommandanten
be* deutschen Unterseebootes gelang es, wie die beu¬
gen übereinstimmend bekiinden. nach dem Bug der Ni-
fLüan zu entkommen. Er sprang ins Wasser "und
schwamm um den Bug des Schiffes herum auf den
„Baralong zu. Die englischen Seeleute an Bord der
S»* rtS5°V V e n fofort oui  Ihn , obwohl er, allen
Ŵ war , die Hände zum Zeichen, daß er sich ergeben
wEe , emporhob. Sie setzten das Feuer auch fort,
nachdem chm ein Schuß anscheinend in den Mund qe-
hoffen hatte . Schließlich tötete ihn ein Schuß in den
Nacken. Vorübergehend wurden dann sämtliche Zeugen
g" Vord der „Nicosian" zurückbefohlen. Dort sahen die
Zeugen Palen und Cosby ,e einen Leichnam einer
deutschen Matrosen , während Curran , der mit den für
m* beS  Dampfers dringend notwendigen
Mannschaften an Bord verblieb , sämtliche vier Lei¬
che n gesehen hat , die nachmittags über Bord  ae-
n -b \ J U?bc" ‘ D/r Kommandant der „Baralong"

-Nicosian einige Meilen nach Avonmouth zu
M ^ d«t und darauf deren bei ihm zurückgebliebenen

an  ® 0tb bn§ .Nicosian " zurückbringen: zu-
gleich sandle er einen B r t e f an den Kapitän der Ni-
insbewn ^ X d-esen ersuchte, seiner Mannschaft.
7Mondere den darunter befindlichen Amerikanern ein-

weder bei ihrer Ankunft in Liverpool , noch
bei ihrer Rückkehr nach Amerika etwas über die A n-
g e l e g e n h e i t verlauten zu lassen Di-
Z.Nordd . Allgem. Ztg " führt dann weiter aus . daß die

der sechs Zeugen tm wesentlichen von dem
18iahr,gen Zeugen Lartmore Holland bestätiat
Mr^ Äank ^ " Aussage vor dem öffentlichen No¬tar Frank S . Carden in der Grafschaft Hamilton im
Staate Tennessee am 12. Oktober 1915 abgegeben wurd7
W dann fortzufahren : Auf Grund des vorstehenden Ma¬
terials kann es keinem Zweifel unterliegen , daß der
Sna ™Mc" "«fX " x bC *u b" " schen Hilfskreuzers „Sara-
m „ h 5' Vride der ihm unterstellten Mannschaft den
Bef e h l g e g e b e n hat , hilf, und wehrlose d e u t-
s che Seeleute  nicht zu Gefangenen zu machen
sondern sie beide zu ermorden,  sowie daß k-in-
hü/ L* bc” Befehl befolgt und sich dadurch
£ecVf orb es mitschuldig  gemacht bat . Dw
der b r i t̂i sw - « ^ " 0 diese furchtbare Tat
stimmt an ^ 0 ix T u n 0 mit  und nimmt be-ltlmmt an, daß diese, nachdem sie von dem Sackverbalt
und den anliegenden Verhandlungen Kenntnis genom-
men hat , unverztstglich dem K o m m a n d a n t e S S

?;e»u^ ei„”“Ä bs'Sets ü 'ü
ßerunfl der britischen Regierung , daß diese ein Ver-

x̂ h -ü'J0 beS  empörenden Vorfalles ringe-
eitet hat : demnächst erwarte sie eine eingehende Aeuß--

rung über das Ergebnis des nach Möglichkei! zu b^
k̂ kEigenden Verfahrens , um sich selbst davon über-
^Aen zu können, daß bu Tat  durch eine ihrer Schwere
entsprechmde Strafe geahndet worden ist. Sollte sie lick
m ihrer Erwartung täuschen, so würde sie sich zu scbwer-
wiegenden Entschließungen wegen der Vergeltuna
? I » !  f eV e0 e s UH » i - nV °- rbr. Z tnVl  enö!

Umwandlungen im fernsten Osten.
keit Sr 0 Ä ^ xT U”S k -ffelt unsere Aufmerksam-JjlfA 'i f Whr , als daß wir unseren Blick über die
^ ^ chtfelder, auf denen um unser Dasein gestritten
wird , weit hinaus schweifen zu lassen Zeit und Lull
hatten . T^ nnoch sind die weltwirtschaftlichen Wandlun-
Serart ^ d! ^ 0^ ^ n Machtverschiebungen im fernen Osten
,.m"»!!wb x̂ 7 J ?* wn . sie nicht ganz zu übersehen
all-n7 r?" "der das veränderte Gesicht Ost-
Uü-Ns und. aller Lander am Stillen Ozean nicht gar
AU sehr zu erstaunen. Während nämlich alle
Europas im Kriege gebunden sind und die Vereinigten
Staaten Nord-Amerikas . an nichts anderes zu denken
scheinen, als von der Zerfleischung der euroväiscben Nöl

pp Sä " SSmit zäher Zielsicherheit an, das Erbe der krieakübr-nx»»
- " -ui-« » 2 S M ®Ä

Ä rt ««b Ü *xben ""Stenzenden Ländern seine Vor^
Herrschaft autrubauen und zu befestiaeu. 3u t-richh«



jkMWHtiMrH England öclrn Ausbruch dieses Sine-
an sein Bündnis mit Japan appelliert , um da-

durch den Deutschen Kiautschou entreißen zu können,
dar » fand sich Japan natürlich gleich bereit , denn nichts
konnte ihm lieber sein , als von Europa selbst zur Aus¬
breitung seiner politischen und wirtschaftlichen Kraft in
Ostasten aufgemuntert zu werden . Hatte England aber
geglaubt , seines japanischen Freundes auch auf den eu¬
ropäischen Kriegsschauplätzen sicher zu sein , so hat es
eine sehr schmerzliche Enttäuschung erleben müssen . Die
Japaner sahen bald , wie der Hase lies , und hielten es
Mr klüger , das militärisch -politische Gebiet möglichst eng
zu begrenzen , um sich um so rastloser und ungehemm¬
ter aus wirtschaftlichem Gebiet betätigen zu können.
Durch den Krieg ist Japan mit einem Schlage für Eu¬
ropa eine wirtschaftliche Konkurrenz geworden ; überall
wo sich in China , in Indien , in Australien und an der
südamerikanischen Küste ein Mangel an europäischen Wa¬
ren bemerkbar machte , sprang Japan ein und stillte die
Bedürfnisie an europäischem Import durch die Erzeug¬
nisse japanischer Exportfirmen , die von heute aus mor¬
gen «inen gewaltigen Aufschwung erlebten . Der wirt¬
schaftliche Aufschwung Japans während des Krieges laßt
sich deutlichst an der Ausdehnung ermessen , die d,e
Baumwoll -Jndustrie in der letzten Zeit genommen hat.
Im Jahre 1912 wuchs die Zahl der im Betrieb be¬
findlichen Baumwollspindeln um 73 040 ; 1913 um
164 544 ; im ersten Halbjahr 1915 dagegen um 500 000
Stück . In ähnlicher Weise stieg die Anzahl der Web¬
stühle . Seiner Vorherrschaft aus dem Stillen Ozean
ist Japan vor allem dadurch einen gewaltigen Schritt
näher gekommen , daß japanische Reeder , als die ame¬
rikanische Gesellschaft , die den Dampferdienst zwischen
der Westküste Amerikas und Asten besorgte , sich ausloste,
um einen Teil ihres Schisfsmaterials in den Europa¬
dienst zu stellen , den Verkehr sofort aufnahmen , sodaß
jetzt fast ausschließlich aus japanischen Schiffen aller
Verkehr zwischen Amerika und Asien vor sich geht . Ob¬
wohl Japan gegenwärtig nahezu den ganzen pazifischen
Verkehr monopolisiert hat , scheinen seine imperialistischen
«estrebungen aber jetzt mehr nach Westen als nach Osten
zu gehen . Die japanische Regierung mag eingesehcn
haben , daß Kalifornien für Japan nie das sein könnte,
was das bislang noch englische Indien wahrscheinlich
ohne große Mühe werden könnte . Japan erinnert sich
wieder des Schlagwortes : Asien den Asiaten ! und ent¬
sendet darum Agenten nach Indien , um die Aufruhrbe¬
wegung der eingeborenen Bevölkerung zu schüren und
di« japanische Regierung über den Stand der Dinge in
Indien fortlaufend zu unterrichten . Kein Zweifel,
England wird an seinem japanischen Verbündeten noch
sehr viel Freude erleben , zumal Japan während des
Krieges auch finanziell immer mehr erstarkt , da es nach
amerikanischem Muster für Rußland Kriegslieserungen
ausführt , die sich durch ihren hohen Preis und noch
»usfallendere Schlechtigkeit auszeichnen sollen , und dar¬
um auch in dieser Hinsicht an Abhängigkeit von Eng¬
land verliert . Weltwirtschaftlich wird darum nach die¬
sem Kriege der ferne Osten ganz sicher anders aussehen;
inwieweit sich auch noch weltpolitische Aenderungen im
Orient vollziehen werden , wird der weitere Verlauf des
Weltkrieges lehren . (Z .)

westlich an Jpek und Dsalora vorbei bis nach Alba¬
nien hinein und bildeten früher die montenegrinische
Grenze . Die Stadt Jpek (serbisch Petsch ) selbst hat
keine allzu große Beoeutung . Sie zählt etwa 18 000
Einwohner , im Völkergemisch von mohammedanischen
Albanern und arnautisierten Serben . Oestlich von der
Stadt breitet sich die fruchtbare Metoja -Ebene aus , die
von der Bitzrica durchflossen wird . Das von den Bul¬
garen besetzte Diakova hat etwa 21 000 , fast durchweg
albanische Einwohner , die zur Zeit der Türkenherrschast
als eine der unbotmäßigsten Völkerstämme der ganzen
Türkei galten Das wichtigste Ereignis auf dem ser¬
bischen Kriegsschauplatz ist wohl gegenwärtig der Rück¬
zug der Entenretruppen von dem Winkel zwischen dem
Wardar und der Cerna . Bekanntlich waren die En¬
tentetruppen seinerzeit von Saloniki an der Eisenbahn
Saloniki — Risch entlang nach Norden vorgerückt und
waren am westlichen Ufer des Wardar bis zum Ein¬
fluß der Cerna in den Wardar gekommen , wo sie bei
Krivolak und Negotin seitdem verschanzte Stellungen
innehielten . Ein Versuch , über die Cerna aus Veles
vorzustoßen , mißlang unter schweren Verlusten . Sie muß¬
ten froh sein , die Ecke zwischen Wardar und Cerna
gegen die bulgarischen Angriffe halten zu können , in¬
zwischen wurde Monastir von den Verbündeten genom¬
men , und es drohte jetzt ein Vorstoß der Verbündeten
über die Cerna , etwa von der Richtung von Dum aus.
der die bei Negotin und Krivc .ak stehenden Entente¬
truppen in den Rücken gefallen und sie emgekeffelt hatte.
Sie haben es daher jetzt vorgezogen , die Stellung auf¬
zugeben und sich nach Süden zuruckzuzrehen . Wie wert,
ist noch nicht bekannt . Wahrscheinlich aber bis über
die griechische Grenze , da es für sie kaum noch einen
Zweck hat , auf serbischem Gebiet zu blerben . Der Rück¬
zug ist das Eingeständnis des völligen Scherterns Z >es
ganzen Saloniki -Unternehmens . Man wollte den Ser¬
ben zu Hilfe kommen , aber man hat kaum serbische
Truppen zu Gesicht bekommen . Die Serben wurden
nach Westen abgedrängt , nur ein einziges serbisches Ba¬
taillon soll sich zu den Entente -Truppen nach Osten
hinübergerettet haben . Wochenlang haben die -̂ .ruppen
dann an der Cerna gelegen , nur mühsam [ich wer hal¬
tend . Und jetzt müssen sie als Besiegte auch hier das
Feld räumen und noch froh sein , wenn sie ohne große
Verluste nach Saloniki zurückgelangen . Ob man letzt
das ganze Saloniki -Unternebnien aufgeben wird ? Viel¬
leicht ist hier schon Joffres Einfluß maßgebend gewor¬
den , der ja auch die Verantwortung für die ;es Fiasko
hat übernehmen müssen . _

Der Feld, «, gegen Serbien.
Z. Der neue Teil Montenegros nach Osten hin be-

ft«det sich mit der Einnahme von Jpek .jetzt völlig m
den Händen der Verbündeten. In das eigentliche Mon-
tenorro führen von hier nur Saumpfade über das Ge¬
birge. Was noch an Serben aus der Front Jpek-Dia-
kora-Prizen stand, befindet sich im Rückzug aus Sku-
lari, der, soweit nicht das von Prrzen nach Skutar»
führende Drini-Tal benutzt werden kann, durch das un¬
wegsame Bergland der Albanischen Alpen fuhren muß^
Die Albanischen Alpen ziehen sich von der serbisch-
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m Krieqsfüx sorge.  Die Kommission für die
Krieasfürsorge beabsichtigt, noch Kartoffeln und Buketts
einzukaufen. Bestellungen werden dir zum 15. Dezem-
der aus dem Rathaus,, Zimmer1. morgens von 9 dis
10 Uhr, angenommen.

* 6 «» m«ilifU der Kriegssürsorge. Fortsetzung.
Biebricher st ratze. Mark

Dr. Lolland
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Zusammrn Mk.
Fortsetzung folgt,

** Morgen, Freitag, nimmt der regelmässige Unter-
richt an der hiesigen Fortbildungsschule wieder seinen
Anfang.

"Womit sollen dir W ei hn acht sp a k et ch en
für unsere Krieger ansgestatlet werden? Bor allem mit
Opsersinn. Für uns Erwachsenen mögen an diesem
Weihnachtsfeste die Teller leer bleiben, es sei denn, datz
unseren Kindern die Freude des Gebens, aber nur im
kleinsten Rahmen, nicht genommen werden soll. Die
Teller der Kleinen mögen so weit gefüllt werden, daß
ihre Kinderaugen das Lachen nicht verlernen in dieser
Krteoszett. Ein Mehr wäre ein Unrecht gegen unsere
Feldgrauen, denen der erzielte Ueberschutz unseres Weih,
nachtsdudgels gehören mutz Denn in Dankbarkeit sei-
len di« Gaden für die drautzen im Felde Stehenden ge-
spendet werden. Darben und bluten sie doch für uns
und unsere fleimat. Vielleicht ist es für manche auch
ein letzter Gruß, den die fleimat ihnen durch uns sendet,
die fleimat, di, sie nicht Wiedersehen werden. Darum
wollen wir in grotzer Liebe sie drscheeren. mit jener Liebe,
die in jedem Feldgrauen den Sohn oder Bruder sieh,
dem am Weihnachtstag die Augen leuchten sollem Mit
jener suchenden Liebe sollen wir geben, die sich hinein-
versenkt in die anscheinend so unbedeutenden Wüniche
des anderen, mit jener Liebe, die gern entbehrt, wenn
sie dem Drautzenstehenden nur eine Stunde Weihnachlr-
sreude und Weihnach sschimmer bringen kann. So sol¬
len wir auch in Schönheit geben. Unsere Feldgrauen
sehen tagaus tagein den grauen Winlerhimmel über sich,
die graue Winiererde um sich. Lassen wir aus den
Pake chen den ürbschetn früherer Weihnachtsfeste enl-
gegenschimmern: etwas vom flaar des Chrlstkindchms,
einige vergoldete Nüsse, ein Zweig Tannengrün oder
sprießender Kätzchen, hier ein wenig farbige Schnur, «mr.
dort um die Pergamenthülle ein dünnes farbiges PaM
gelegt. Nur darf es nicht zu viel des Schönen sein,
denn all die guten Sachen müssen in schmalem Raum
Platz haben für unsere Feldgrauen.

* Urlaubsgesuche.  Da » Krieg»ministerium
hat neuerding» versichert, datz alle militärischen Dienst'
stellen wiederholt daraus hingewiesen worden sind, we-
suche um Urlaub der Kriegsteilnehmer zur BeseMgung
wirtschaftlicher Notstände im
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3m Kampf der Ehre.
Erzählung au» den Freiheitskriegenvon Timami-May.

fn seltsamer Zauber ging von diesem Mädchen aus
ihn aus , dem er sich, ohne sich Rechenschaft darüber zu
geben, mit süsser Wonne hingab und als er letzt dw
müden Glieder zum nächtlichen Schlummer ausstreckte,
da webte stch ihr holdes Bild , so fest hatte es stch chm ern-
geprügt, in seine Träume hinein . Nxe und nirgend
hatte er in seinem Leben so köstlich geschlafen wxe hxer xn
dieser einfachen kleinen Hütte, unter deren Dach enx
®ngel zu rasten schien, um alle sorgen daraus zu ver¬
trauten. ^

dem Lager von Haynau ging es fröhlich her.
Man feierte des Kaisers Geburtstag , bereits exnxge Tage
vor dem 15. August, weil mit dem 17. August der zehn-
wöchige Waffensttllstand abgelausen war den exn krxegv-
tutSigei Schriftsteller einen der grössten Fehler Na¬
poleons genannt hat , durch den er sein exgenes Todes¬
urteil unterschrieb. Denn die grosseren Vortexlr dieser
Waffenruhe waren auf seiten der Verbündeten, dxe es,
mehr als Napoleon ahnte, nötig hatten , dxe ge,chwach-
ten Heeresmaffen zu vervollständigen und ^ ert zu ge¬
winnen, sich neue Hilfsquellen zu er,chlxetzen. Der Pra¬
ger Kongress führte für Napoleon iju lexnem Resultat,
Oesterreich aber trat auf Grund der Rexchenbacher Ab¬
machungen der Koalition bei, — England versprach ferne
Hülfe durch Zahlung von Subsidxen, — der Kronprinz
von Schweden, Bernadotte , landete inzwxichen tn W
iem S zog mit seinem Heere zur Deckung Berlins
heran.

Da stand nach Ablauf der Ruhezeit für Napoleon
die Konjunktur ziemlich misslich, obgleich natürlich auch
m den Waffenstillstand durch Heranziehung neuer-rrup-
p« i nnd möglichste Organisation des verwildernden
Heeres, von dom er selber sagte, dass es zur Halste Ka-
»mllenvolk sei, nach Kräften benutzt hatte.

Heute aber war ein jeder noch einmal ersrig daber,
mm  Feier des Tages sich gütlich zu tun tm Genüsse der
goldenen Freiheit ; wer weih , was d e -«mm enden Tage
hTalbteax'

Huilen  benachbarten Öttschasten waren Tische und
Bänke ins Lager geholt für das fröhliche Festmahl, wo
es selbst an Bier nicht fehlte. Bei Tanz die umliegen¬
den Dörfer lieferten der Täirzerinnen genug — und
Spiel , Mastklettern. Hahnenschlagen und ähnlichen Be¬
lustigungen vergingen die Stunden rn ausgelassenster
Stimmung , und der Abend brachte durch Anzunden der
Fichten-Allee des Lagers, abgehauener, 30 § utz hoher
und jetzt trockener eingesetzter Bäume, exne grossarttge

^ ^ Ehristian , der bei seinem Eintreffen sofort wieder
seine Stelle einnehmen durfte, die inzwischen ein anderer
innegehabt hatte , konnte nicht umhin, das Fest mitsexern

^ ^Joseph aber mied es. Er hatte oft in diesen Wochen
den Weg gen Bautzen eingeschlagen. Immer wieder zog
es ihn dort hin, nach Neudörfel in das idyllische Stüb¬
chen. Wie plauderte es sich mit dem alten Kollegen,o
gut wie wurde er nicht müde, sich von denx Zauber der
hold umstrickenden Weiblichkeit einspinnen zu lassen, die
hier in diesem Friedensreiche so lieblich waltete!

Es war das erste Mal in fernem Leben, dass der
wahren , echten Liebe Feuerftrahl in sein Herz gettoffen
hatte . Gewiss, auch er war bisher nicht unempfindlich
für die Schwärmereien schöner Jugend gewesen; doch war
das stets nur vorübergehende, flüchtige Neigung. Hxer
aber fühlte er, dieses Feuer hatte fürs Leben gezündet,
es war so rein und lauter wie die ausgehende Moraen-
fcmt t,  die mit heiligem Strahle den unbefleckten Tag vo-

fühlte, hier entschied sich das Geschick seines Her¬
zens für immer, und doch konnte er, durfte er der Ge¬
liebten das sagen, jetzt, wo es so bald wieder Eeneral-
marsch schlagen würde, wo es wieder in den Kamps gmg
gegen ihre Freunde und Brüder ? Durfte er ihr , dxe
ihm so unbefangen harmlos entgegenkam, den Frxeden
TCtUbCTt?

Unbefangen harmlos ? „Sollte sie wirklich nichts
davon ahnen," dachte er weiter, als er so fürbass schrxtt,
„was mein Herz durchglüht? Sie ist kein Kxnd mehr.
Wie entzückend stand es ihr, als xhr sxxtzes Eestchtchen
mit Purpurglut übergossen wurde, wie wir vergangene
Woche so überraschend ins Haus traten und sie mxt an.f-
Sesthürztem Rock in der Such« am Waschtrog,tand ! Ihre
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Augen glanzten vor Lust über unser Kommen, als hffktê
die Sonne selber ihr Licht darin entzündet.

Und als sie Christian seinen ersehnten Brxef au¬
gehändigt hatte und sie sich dann an nüch wandte : ,»E
Euch, Herr Joseph, habe ich leider nichts, da lag es W
wie mütterlich bedauernde Zärtlichkeit nx xhrem
Sie Hütte so gern auch mir die nämliche Freude gemE-
Ach, wenn ich meinem Herzen hätte folgen dürfen und>yn
statt der Briefe sie selber nehmen xn ihrem ganzen üMM.
reiz' O, wenn ich die Arme hätte ausbrexten duft
und sie an dies stürmisch klopfende Herz zxehen!

Heute nun ist's das letzte Mal, ich soll xhr und
Vater auch Christtans Abschiedsgrüsse bringen, da °
morgen im Lager nicht mehr abkömmlich xft.
ßes Herz, wirst du standhalten und noch schwel
können?
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Unter diesen Betrachtungen bog er in die Dorsstt̂ l
ein. Es war hoch am Nachmittag, als er das gelff H^

^  Jetzt'kam das Häuschen in Sicht. Sie fass |
Ihr helles Kleid schimmette ihm schon von wertem^

^ ^ Absichtlich verlangsamte er seinen Schritt,
bemerkt zu bleiben. Als er noch um ein paar Ha ^
entfernt war , blieb er stehen. Sexn dunkles Auge
mit dursttgem Blicke das liebliche Bxld xn stch, das

lt)m Sie ' war in ein Heft vettieft und blickte nicht
Heiss glühten ihre Wangen ; ja , er sah, dass sie wexma
' Vor ihr auf dem Tischchen lag exn zusammen^
tetes Papievblatt . Als sie das Heft jetzt aufgrschlagM
Seite legte, nahm sie das Blatt auf und faltete es ( ^
einander. Joseph konnte erkennen, dass trgendexn W» ^
grüner Eegenstand darin lag, den sre jetzt m
Kuh an die Lippen drückte.

Da mochte er nicht länger den Belauscher spielen̂
d, seinen Weg fort Schnell^ ^setzte, kräftig auftretend , ,»»»-«.»

sie das Blättchen in das Heft und trat ihm mxt
lick-em Grütze entgegen, verstohlen dxe Tranenfpure Mt
dem Auge streichend.

„Der Bater war exn u>emg^einĝ schlasen,̂ ^ ^ ^

sie auf seine Frage nach dem BesinLen desselben. „ ^
re aus lerne ----- " - i- - a
tet hier drauhen «ine Minute , xch will sehen, ob _
gewacht ist." .. . - ItzW,
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glichen Mittelstände wohlwollend zu prüfen und nol-
,ndig gewordenen Urlaub, soweit die dienstlichen In¬
essen es zulassen, zu erteilen.

* Der Kreisverein vom Roten Kreuz
den Landkreis Wiesbaden teilt uns mit, daß es,

,nk der opferwilligen Zuwendungen aus mehreren
„einden des Landkreises, worüber demnächst die
^ren Angaben veröffentlicht werden sollen, dem
eisverein ermöglicht wurde, in den letzten6 Wochen
0 Pakete mit Wollsachen, Taschentüchern, Schokolade,
jarren, Zigaretten usw. an Feldgraue zu senden, die
M Mitteilung von zuständiger Stelle noch nie Liebes-
ben erhalten hatten, ferner wurden rund 150 Pakete
Krieger aus dem Landkreis adgeschickt, wobei deren

Lusche besonders berücksichtigt worden sind. Die von
en Seiten eingelausenen Dankschreiben bekunden, wie
Mommen die «Laben waren und welche Freude sden
Hpsängern damit bereitet worden ist. Infolge Auffor-
mng von höherer Stelle wurden dem Miliiär-Paket-
epot des 18. Armeekorps zugeführt: 30 Normalkisten
eihnachtr-Liebergaben jede für 100 Tapfere im Osten

Westen enthaltend je 10 Hemden, 10 Unterhosen,
Paar Handschuhe, 10 Paar Socken, 24 T<schen-

chrr, 10 Hosenträger, 24  Paar Fußlappen. 3 Wämse,
MZigarren, 500 Zigaretten, 20 Pack Tabak, 6 P,eifen,
Messer, 3 elektrische Lampen mit 3 Reserve-Batterien,
Pakete Kerzen. 300 Bogen Briefpapier, 300 Brief-
nschläge, 12 Tintenjiifte. 10 Dosen Konserven, 30
afetn Schokolade, Konfekt, 6 Mundharmonikas,
Kartenspiele, 5 Stück Seife und 30 Kisten mit je

Flaschen Wein. Für die Weihnachtsfeier in den
iereinslazaretten und für Spenden an Feldlazarette
erden noch viele Liebesgaben aller Art benötigt, und
sfst der Kreisoerein auf eine weitere und rege Unter-
tzung von seiten der Eingesessenen des Landkreises

chnen zu dürfen und bittet um Abgabe der Gaden
Landratsamt, Lesstngstratze 16, dis zum 15. d. Mts.

Die Renten der Invaliden - « nd Hinterbliebe-
«en-Versicherung . Nach einer Zusammenstellung des
Keichsverstcherungsamtes wurden am 1. Juli 1915 von
dm Trägern der Invaliden - und Hinterbliebenen -Ver-
jcherung (31 Landesversicherungsanstalten und 10 Son-
dcranstalten) die folgenden laufenden Renten gezahlt:

1 025 600 Invalidenrenten,
20 614 Krankemenren,
83 015 Altersrenten.
25 142 Wirwen - und Witwerrenten,

746 Witwen - und Witwer -Krankenrenten,
107 603 Waisenrenten.

In diesen Zahlen sind die wegen Wiederherstellung
«der Ablebens des Berechtigten in Fortfall gekommenen
tonten nicht enthalten . — Witwengeld  wurde an
olche Witwen , die selbst geklebt und Anwartschaft er¬
erben hatten , in 36 850 Fällen und Waisenaus-
ieuer  an Waisen bei Vollendung des 15 . Lebensjah¬
rs unter derselben Voraussetzung in 2048 Fällen aus-

berablt . ^
+ Wiederbesetzung von Stellen vermrtzter Be-

«mter . Tie Frage der Wiederbesetzung solcher Bearw
ienstellen, deren bisherige Inhaber als Kriegsteilnehme,
im Feldzuge vermißt werden , hat -das R e i ch s p o st -
im t für die ihm unterstellten Verwaltungen dahin ge¬
regelt, daß die Stellen vermißter Beamten und Unter»
beamten erst dann neu besetzt werden , wenn der Tod
mttlich festgestellt ist oder wenn während eines Jahres
»ach dem Vermißtwerden keinerlei Nachricht von dem
ierschollenen eingegangen ist.

A Tie Kriegerheimstättensrage findet immer grö-
ere Beachtung . Es ist ja auch kein Wunder , da die
rage , wie wir den heimkehrenden Kriegern den Dank

Vaterlandes abstatten , in allen deutschen Gewissen
mmer mehr als Pflicht erkarmt wird . Dem Hauptaus-
chuß für Kriegerheimstätten (Berlin , Lessingstratze 11s
ind in kurzer Zeit über 2000 Behörden und Organi-
ationen aller Art bereits beigetreten . Wer sich über
>ie Frage nun ein Urteil bilden will , dem bietet ein
Heines Kriegerheimstättenheft jetzt die beste Gelegenheit.
Berlin , Verlag „Bodenreform ", Preis 50 Psg .s In

sen ' undDhm untersucht „Die Bedeutung für Kriegerheimstätten"
^ . .c^ jür unsere Wehrkraft bet bekannte Generalleutnant Erz.
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goge Prof . Rein;  für die Sittlichkeit Pastor Wehr¬
mann  in Hamburg , und für die Beamten und alle
Festbesoldeten der Herausgeber des Beamtenjahrbuchs
A . Falkenberg. — Wir zweifeln nicht , daß diese
kleine Schrift manchen die Augen öffnen wird , daß in
der Frage der Kriegerheimstätten eine der allergrößten
Aufgaben unserer Z eit gegeben ist.

Aus aller Welt.
Hochwasser . Im R u h r g e b i e t bei Duis¬

burg  ist mit einer Hochwassergefahr zu rechnen . Der
Rhein  ist um mehr als zwei Meter gestiegen ; eben¬
falls drohendes Hochwasser zeigt die Mosel.

Verunglückt . Vor einigm Tagen wurde nachts ein
militärischer Posten , der auf der Bahnstrecke zwischen
Kriechau und Corbetha  seinen Dienst ausübte,
von einem Zuge überfahren . Er ist seinen Verletzungen
erlegen . Der Verunglückte war schon im Felde und
hatte sich das Eiserne Kreuz erworben.

Unglücksfall . Aus Silbitz (Kreis Zeitz ) wird
berichtet : Der Sturm riß die Drähte der Starkstromlei¬
tung der Ueberlandzentrale Langenberg herunter . Ein
zehnjähriges Kind kam den Drähten zu nahe und wurde
sofort getötet.

Ten Bock zum Gärtner gemacht . In den Blät¬
tern von S a a l f e l d (Saale - warnt der Magistrat
vor der Inanspruchnahme der Wach- und Schließgesell¬
schaft, da sich unhaltbare Zustände herausgestellt haben.

Eine resolute Dame . In Lippehne (Kreis
Soldin ) erstach die Dienstmagd Anna Kühl im Streite
den 17jährigcn Knecht Schwenk mit dem Küchenmesser.

Gestrandet . Der holländische Schoner „Geziena ",
mit Bauholz von Norwegen nach West-Hartlepool un¬
terwegs , ist am Beacon -Felsen gestrandet . Die Besatz¬
ung wurde gerettet.

Merreste Tages -Nachrichten.
Neue Kreditvorlage.

Zeus , Bln . Dem „Bert . Lok.-Anz ." zufolge verlau¬
tet , daß dem Reichstage am Donnerstag auch eine
neue Kreditvorlage  in Höhe von 10 Mil¬
liarden Mark  zugehen soll , die alsbald dem
Hauptausschuß überwiesen werden dürfte.

Oesterreich , Ungarn und Deutschland.
Zeus . Bln . Der neue österreichische Handelsmini¬

ster, Dr . von Spitzmüller  äußerte sich bei dem
Empfang des Beamtenstabes über den Ausgleich
mit Ungarn, „daß sich durch den Krieg eine Festi¬
gung der wirtschaftlichen Bande der beiden Staaten der
Monarchie ergeben werde ". Auch über Deutschland
glaube er sagen zu dürfen , „daß die Neuordnung der
zoll - und handelspolitischen Beziehungen der Monarchie
zum Deutschen Reiche im Sinne der Herbeiführung einer
innigeren wirtschaftlichen Annäherung eine der wichtig¬
sten, größten und schwerwiegendsten Aufgaben sei, die
die Regierung in der nächsten Zeit beschäftigen werde ".
(Es ist dies die erste ofsizielle Aeußerung einer betei¬
ligten Regierung über eine handelspolitische Annäherung

.zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich -Ungarn .)
Versenkung eines italienischen kleinen Kreuzers.

WB . Wien,  8 . Dez . Amtlich wird verlautbart:
Eines unserer Unterseeboote hat am 5 . dss . Mts . um
10 Uhr vormittags vor Valona einen italieni¬
schen kleinen Kreuzer  mit zwei Schloten ver¬
senkt . Flottenkommando.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
WB . Im Verlaufe der Sitzung des Abgeordneten¬

hauses erörterte Graf Andrassy (oppositionell ) die
Möglichkeit des Friedensschlusses.  Er
sagte u . a . : Es ist menschliche Pflicht , den Frieden in
jenem Augenblick zu schließen , in welchem dies möglich
ist. Ich bin überzeugt , wir sind imstande , den Krieg sortzu-
setzen und standzuhalten , bis die Gegner gezwungen sind,
um Frieden zu bitten . Es wäre jedoch ein Glück, wenn
es gelingen würde , noch bevor dieser Zeitpunkt eintritt,
Frieden zu schließen . Von >eder Friedensaktion hält mich
aber der Umstand zurück, daß ich leider auf der anderen
Seite keine Anzeichen bemerke, daß derzeit ein Frie¬
densschluß möglich wäre

Tie bulgarischen Kriegszielc.
Zs . Bln . In S o f i a waren am Dienstag Freu-

venkundgebungen,  wie sie Sofia nie früher

uilter aüdauerudem Jubel der Menge eine Rede , Wbetf
er u . a . sagte : „Unsere Einigung ist endlich erzielt ; was
Bulgarien jetzt durch die Waffen erobert hat , wird dank
der Politik ewig bulgarisch bleiben ."

Italienische Ministerkrise?
DP . Die Wiener „Neue Freie Presse " berichtet aus

Lugano:  Die Lage des Ministeriums Salandra ist
trotz der Abstimmung zu seinen Gunsten äußerst
kritisch.  Eine Krise sei nicht unwahrscheinlich . Die
Nachfolger dürften Demokraten sein . (Z .)

Allerlei kleinere Nachrichten.
Zs . Fkst . B u d a p e st, 8 . Dez . Nach den allerletz-

ten Zusammenstellungen beziffern sich die Zeichnungen
aus die dritte ungarische Kriegsanleihe
auf rund 1970 Mill . Kronen . (Bei der ersten ungari-
schen Kriegsanleihe hatten die Zeichnungen 1170 Mill .,
bei der zweiten 1120 Mill . Kronen betragen . Die Red .)

WB . Petersburg,  8 . Dez . Die Petersburger
Telegraphenagentur meldet aus Schanghai:  Der
aufftändische Kreuzer „C h a o h o" ist genommen.
Die Mehrzahl der A u s st ä n d i s ch e n des Kreuzers
„Chaoho " wurde erschossen.  In der Stadt wur-
den zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

WB . Paris,  8 . Dez Eine italienische
Offiziersabordnung  ist in Paris eingetroffen.

DP . London,  8 . Dez . Dreizehn von den acht¬
zehn Provinzen haben sich, einem Telegramm aus Pe¬
king zufolge , für die Monarchie mit I ü a n-
schikai als Kaiser  erklärt . (Z .)

Die amtlichen Tagesberichte.
8 Dezember.

Ter Bericht des deutsche» Hauptquartiers.
WB . Großes Hauptquartier,  8 . Dezbr.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Versuche des Feindes , uns den Erfolg östlich von

Auberive  streitig zu machen , scheiterten . Außer den
Gefangenen sind dort 3 Maschinengewehre in unsere
Hand gefallen . — Nordöstlich von S o u a i n wurde
den Franzosen die Stellung auf der Höhe 193 in einer
Ausdehnung von etwa 500 Meter entrissen . Vier Ge¬
genangriffe wurden abgeschlagen . 1 Offizier , 120 Mann
sind gefangen,  2 Maschinengewehre erbeutet.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
An der Front der Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Hindenüug wurden vereinzelte
V o r st ö ß e schwächerer russischer Abteilungen z u r ü c.-
geschlagen.

Balkan -KriegSschauplatz.
Bei I p e k wurden 80 Geschütze und viel

Kriegsgerät  erbeutet . Gestern sind über 3000
Gefangene  gemacht worden.

Ober st e Heeresleitung.
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Der jjentigt Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, S. Dezember.

(W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Arhllertekämpfe an verschiedenen Stellen
Front. Besonders in Flandern und in der Gegend
Höhe 193, nordöstlich von Souchez.
Ein französisches Flugzug wurde südlich Baupaume

zur Landung gezwungen. Die Insassen sind gefangen
genommen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von einzelnen Patrouillengefechten ist

nichts zu berichten.

Balkankriegsschauplatz.
Die Kämpfe südlich von Plevljn, südlich von Sjenic,

und bei Ipek wurden mit Erfolg fortgesetzt Ijapooa,
Debra. Struga und Ochrida sind von bulgarischen Trup¬
pen besetzt.

Die Kämpfe am Vardar sind in günstigem Fort¬
schreiten.

Oberste Heeresleitung.

Praktische und beliebte

Weihnachtsgeschenke
ausser meinem
Einkauf in die

Lager, welches mit dem
billigste Zeit zurückreicht,
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viele GelegenheitskLnte
in Herren- und Damenkonfektion, Schuhen,
Weiss- und Wollwaren nebst Schirmen.

Jeder Käufer kann sich ohne Kaufzwang
mein Lager besichtigen.

Kaufbaus„fortuna“
Neugasse 32 Mainz Neugasse 32
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Cokalgewerbenerein Schierstein.
Der Unterricht an der hiesigen Fortbildungsschule wird am

Freitag, den IO. Dezember 1915
wieder ausgenommen und von da ad regelmäßig in früherer Weise
fortgesetzt. Der Vorstand

= Mingol Bonbons=
Vorzüglich bewährt bei Husten,

Heiserkeit, Affektinonen
der Luftwege

u. s. w.
erhältlich in der

Bringt Euer Gold zur Reichs ba nk,

Adler-Drogerie, wim.
N. B. Sängern, Rednern und Rauchern , über¬

haupt jedem, der viel zu sprechen hat, seien
Mingol Bonbons

besonders empfohlen, weil sie auf die angestrengten
Stimmbänder wohltuend und lindernd einwirken.

Ein schönes

NonlMlimer
und Küche mit Zuoehör zu verm
Näh Thieles -Privarstr . 1 I.

ab

zu

Von Ende nächster Woche
sind
Chriftbäume

haben bei H Bi rck,
Zeilstr. 18.

zn

{Inpirat-
Jlnpict

haben
Schierfteiner Zeitung.

empfiehlt

„Schiersteiner Aeitung"

Jtieppo-Ginte
Expedition«



Der ©norm © Zulauf in unserem grossen

T otal - Ausver kauf
wegen vollständiger

Geschäfts -Aufgabe
1. dass unsere Läger nbch ausserordentlich gut sortiert -sind,

2. dass unsere Preise ^billiger wie im Frieden sind,

3. dass unsere Kundschaft durch ihre rechtzeitigen Einkäufe nur Ersparnisse macht.

Besser wl ©jede Zeitungsreklame überzeugt Sie der Besuch bei uns, dass unsere Preis © billig *,
unsere Läger noch gross sind.

Geschwister Mayer, Biebrich. Mainzerstr . 17.

I

c
moderne Herren- und Knaben -Kleidung
- - - für den lUeibnacim-EinRauf. — -

Herren-PaletotsI-und II-reihige Form in Murengo, Kammgarn und Cheviotgeweben
Preise: 88 30 33 36 39 48 45 58 56 60 bis 90 M

Herren-Ulster modernste Form und Stoffneuheiten
Preise: 85 88 30 33 36 39 48 45 48 58 56 60 bis 110 M.

Herren-Anzüge elegante farbige Neuheiten sowie moderne Marengo-und Uni-Stoffe
Preise: 85 88 30 33 36 39 48 45 48 58 56 60 bis 80 M*

Strapazierfähig, Htzriku - U . lüll gl in gs - Lei, , Kleider Che“ isJe„ S' S,reif""
Preise: 3 3 ™ 4 45» 55<> ? -» 8 »” 9 10 11 13 13 14 bis Ü4 M.

Geeignete Weihnachts-Geschenke für jeden Herrn!
Haus -Smokings — Schlafröcke — Pelzmäntel — Rodel -Artikel — Fantasie -Westen.

Für unsere Soldaten im Felde!
Warme n . wasserdichte Aernielwesten , der Oberstoff derselben , Leinen , Cöper , Wollstoff , Leder,

gestrickte Westen , Feberhosen , Gummi -Mäntel , Hantmäntel in grösster Answahl
und billigsten Freisen.

Au Jünglingsanzügen , Ulster , Hosen , Joppen riesige Auswahl,
der Herrenkleidung in Stoff und Ausführung gleich,

nur entsprechend billiger,

Was die Knaben -Kleidung anbelangt , sind wir mit Anzüge , Mäntel , Joppen , Hosen , Sweaters,
Winterhüte und Mützen aufs reichhaltigste einsortiert.

Scheuer & Plaut , Mainz
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An den Sonntagen vor Weihnachten bis 7 Fhr abends geöffnet!
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